
fast auf jeder Leite begegnen. Besondere Sorgfalt ist der sprachlichen Dar¬
stellung gewidmet, indem ich der Meinung bin, daß ein Werk, welches zu¬
nächst für Schulen bestimmt ist, sich nicht genug hierdurch empfehlen könne.

Münster, im Juli 1831.

Vorrede zur drillen ¿Uisguöe.

Auch diese Ausgabe bat viele Verbesserungen und Erweiterungen erhal¬
ten. Eine besondere Rücksicht ist auf die Geographie genommen, und zu
diesem Zwecke eine Einleitung vorausgeschickt, in welcher auch eine über¬
sichtliche Beschreibung der drei im Alterthume bekannten Erdtheile geliefert
wird. Die speciellere Geographie von den beiden Hauptstaaten des Alter¬
thums, Griechenland und Italien, ist an den betreffenden Steilen noch be¬
sonders beigefügt. Auch auf die Mythologie, vorzüglich der Griechen, ist
die nöthige Rücksicht genommen, der Raum aber für diese und andere nicht
unwesentliche Erweiterungen größtentbeils durch enger gehaltenen Druck
gewonnen.

Münster, im Juli 1834.

Vorrede zur oicrien ctusgnöe.

Zu den Worten, welche die früheren Ausgaben begleiteten, habe ich
weiter nichts hinzuzusetzen, als daß ich auch bei dieser Ausgabe besonders
bemüht gewesen bin, das Werk durch zweckrnäßige Erweiterungen und Ver¬
besserungen sowohl im Ganzen wie auch im Einzelnen möglichst zu vervoll¬
kommnen und ibm so die freundliche Aufnahme des Publikums zu sichern.
Zugleich habe ich es in noch engere Verbindung zu bringen gesucht mit
meinem Auszuge aus demselben, der unter dem Titel: ,Lehrbuch der
Weltgeschichte für Schulen" im Jahre 1835 erschien, und von wel¬
chem jetzt die zweite Ausgabe unter der Presse ist. Aus diese Weise wird
auf Schulen, wo das kleine Lehrbuch eingeführt ist, der vortragende Lehrer
das größere Werk zur Belebung und Vervollständigung des Einzelnen um
so zweckmäßiger gebrauchen können.

Münster, im April 1837.

Vorrede zur fünften ctusgaöe.

Auch diese Ausgabe habe ich durch vielfache Verbesserungen sowohl in
sachlicher als sprachlicher Beziehung zu vervollkommnen gesucht. Größere
Ausführlichkeit ist besonders der griechischen und römischen Geschichte ge¬
worden. Bei der ersteren habe ich meine im vorigen Jahre in derselben
Verlagsbuchhandlung erschienene „Ges «dichte der Griechen für die


